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TEXTLICH E FESTSETZUNG EN
Grundlagen des Bebauungsplanes sind das Baugesetzbuch (BauGB), die Baunutzungs-
verordnung (BauNVO), die Planzeichenverordnung und die Bayerische Bauordnung. Jeweils in
de( zv zeil det Planauslegung nach S 3 (2) BaUGB geltenden Fassung. lm Geltungsbereich
des Bebauungsplanes sind in Ergänzung der Planzeichen folgende Festsetzungen maßgebend:

I .  PLANUNGSRECHTLICHEFESTSETZUNGEN

1.1. ART DER BAULICHEN NUTZUNG (S 9 ABS.1 NR. 1 BauGB )

1.1.1. DORFGEBIET ( I 5 BauNVO)

Das Plangebiet ist als Abrundung/ Erweiterung des bestehenden DOBFGEBIETES ,,MD"
ausgewiesen

1.2. MASS DER BAULICHEN NUTZUNG ( S I ABS.1 NR. 1 BauGB )

1.2.1. Grund- und Geschossflächenzahl ( 816. 17. 19.20 BauNVO)

1.3. BAUWEISE ( S 22 BauNVO)

der gesamte Teil des zu beplanenden Areals wird in offener Bauweise festgesetzt.

r.4. ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLACHE ( $ 23 BauNVO)

- die überbaubare Grundstücksfläche wird durch Baugrenzen definiert.
- Abstandsflächen gemäß BayBO Art.6

r.5. FLACHEN FÜR NEBENANLAGEN ( S I ABS. NR.4 BauGB )
- innerhalb dernichtüberbaubaren Grundstücksflächen sind Nebenanlaoen

nach S14 BauNVO zulässig.
- belestigte Stellplätze sind gemäß Planzeichnung zu errichlen.

Die nohvendige Anzahl an Stellplätzen berechnet sich nach der geltenden Satzung der
Stadt Grafenau bzw. nach den geltenden landesrechtlichen Vorschriften und ist
ausschließlich innerhalb des Geltunosbereiches nachzuweisen und zu realisieren.

entwurf
stand:4.1 1.2003
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1.6. VERKEHRSFLACHEN ( S 9 ABS. 1 NR.4 BauGB )

1.9.1.2. Material
und Farbe:

1.6.1. Verkehrsflächen und Ausfahrten

- Die Straßenflächen sind zu versiegeln, das Regenwasser ist über ein dichtes Rohrleitungssystem
abzuleiten.

- Ein- und Austahrten in notwendiger Breite sind gemäß Planzeichnung herzustellen.

1.6.2 Sichtdreiecke

- An der Hauptzufahrt des Baugebietes sind Sichtdreiecke festgesetzt.
- Maximale Höhe von Hecken, Sträucher und Einfriedungen innerhalb des Sichtdreieckes 80cm ab

OK Fahrbahn
- Der Kronenansalz von Bäumen innerhalb des Sichtdreieckes muß eine Mindesthöhe von 2,50m

ab OK Fahrbahn betragen.

I.7. TECHNISCHER UMWELTSCHUTZ

Ein schalltechnische Untersuchung zu den lmmissionen im geplanten Dorfgebiet wurde bereits
durchgeführt und ist Bestandteil des Bebauungsplanes. Einschränkungen und
Grenzwerte sind verbindlich einzuhalten. Bei der Belegung des zu planenden Gebietes sind
Schallschutz- Grenzwerte insbesonders während der Nachtzeit einzuhalten. Grundlage ist die:

,,Schalltechnische Verträglichkeitsuntersuchung zur Aufstellung des Bebauungsplans
Grüb-Ost" (EBB- Regensburg, Stand 10.07.2003) als Anlage

I .8.  TECHNISCHE ERSCHLIESSUNG

Allg Versorgungsleitungen für Energie und Telekommunikation sind unterirdisch zu verlegen. Die
Mehrkosten trägt der Verursacher/ Antragsteller.

I.9. GESTALTUNG DER GEBAUDE

1.9.1. Allqemein:

1.9.1.1. Gebäudehöhen:Die festgesetzten Gebäudehöhen sind ab Urgelände also
gewachsenem Gelände koliert und dürfen nicht durch Aufschüttung/
bzw. Abgrabungen beeinflußt werden. Geländemodellierungen
bis +/- l00cm sind zulässig. (siehe Schnitte 1-'l und 2-2)
Technische Dachaufbauten wie Klimageräle, Filteranlagen,
Absaugtechnik etc. sind so anzuordnen, daß sich diese innerhalb der
festgesetzten Höhen bef inden.

Materialien zur Fassadengestaltung sind so zu wählen, daß der
natürliche Charakter in Form, Farbe und Oberflächenstruktur erhalten
bleibt und dem regionalen und traditionellen Landschaftsbild
anzupassen.
Zulässig sind mineralische Putzfassaden, wie auch
Holzverschalungen in pastellfarbenen Tönungen.

Seite 2
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1.9.2.3. Kniestock

1.9.2.4. Dachgauben/
Zwerchgiebel:

1.9.2.5. Einfriedung
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Njgb! verwendet werden dürlen:
- gesundheitsgefährdende Materialien, Oberflächen und Farben.
- ganzflächige Metallfassaden aus Glatv Profilblechen.
- spiegelnde und intensiv leuchtende Oberflächen und Farben

1.9.'l .3. Konstruktion: Hinsichtlich Massivbau bzw. Holzbauweise beslehen keine
Einschränkungen. Stahl/- Stahlbetontragwerke sind zulässig.

1.9.2. Wohnqebäude und Grundstück:

Für die im Bebauungsplan mit WG gekennzeichneten Wohngebäude und deren Nebenanlagen
wird nachfolgend festgesetzt:

1.9.2.1. Dachform Die Dachneigung ist regional angepasst zwischen 18 und 23 Grad
herzustellen. Hauotdächer der Gebäude sind als Satteldach
auszuführen. Firstrichtung gemäß Planzeichnung. Untergeordnete
Gebäudeteile sind anzupulten. Die Dachneigung des
Hauptbaukörpers ist zu übernehmen. Gleiches gilt für Garagen und
sonstige Nebenanlagen. Flachdächer sind unzulässig.

Die Wohngebäude sind in Flachdachziegel bzw. Falzziegel
auszuführen. Für untergeordnete Bauteile und Nebengebäude ist
mattes, möglichst vorbewittertes Titanzink als Dachelndeckung
zulässig.

max. 50 cm von OK- Rohdecke bis OK- Pfette

Dachgauben sind unzulässig. Zwerchgiebel mit einer Breite von
weniger als 1/3 der Gesamtgebäudelänge sind zulässig.

Zulässig sind Holzzäune mit einer Mindesthöhe von 1 ,0m und einer
Maximalhöhe von 1 ,40m. Zäune dürfen nur punktuell fundamentiert
werden. Streifenf undamente und Sockel sind nicht zulässio.

Bei den zusammengebauten Grenzgaragen (Wohnen 1 u. Wohnen 3)
ist eine einheitliche Gestaltung festgesetzt. Dachform, Dachdeckung
und Wandhöhen, wie auch Oberflächenmaterial und Farbgestaltung
ist einheitlich auszuführen. Firstrichtung gemäß Planzeichnung.

1.9.2.2. Dachdeckung

1.9.2.6. Grenzgaragen

Seite 3



Für die im Bebauungsplan mit BG (Betriebsgebäude) gekennzeichnete Halle und deren
Nebenanlagen wird nachfolgend festgeselzt:

1.9.3.1. Dachform
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1.9.3.2. Dachdeckung

1.9.3.3. Werbeanlagen

1.9.3.4. Einfriedung

1.9.3.5. Betriebshof:

textliche festsetzun gen
bebauungsplan und intergr.grünordnun9splan

entwurf
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Dachneigung zwischen l0 und 23 Grad herzustellen. Das
Hauotdächer des Gebäudes ist als Satteldach auszuführen.
Untergeordnete Gebäudeteile sind anzupulten. Die Dachneigung des
Hauptbaukörpers ist zu übernehmen. Gleiches gilt für Garagen und
sonstige Nebenanlagen. Flachdächer sind unzulässig.

Flachdachziegel oder Eindeckung aus Profilblechen bzw.
Stehfalzblech matten Oberflächen aus Titanzink, Nirosta oder
Aluminium. Kupferdeckungen und intensive Farbbeschichtungen sind
unzulässig,

Bei Fassadenwerbung ist die Gesamtwerbef läche auf maximal 5% der
betreffenden Gebäudeansicht beschränkt. Nicht zugelassen sind
Werbeanlagen im Dachbereich, weder innerhalb der Dachlläche noch
als Dachaufbau. Freistehenden Werbeanlagen sind bis maximal
5,oqm Gesamtfläche zulässig. Zusätzliche Hinweisschilder an den
Zufahrten sind unzulässig.

Die Einfriedungen angrenzend an die Verkehrsflächen sind 1.50m von
der Grundstücksgrenze nach innen zu verselzen. Sockel sind nicht
zulässig. Maschendrahtzäune und Gitterzäune sind bis zu einer Höhe
von 2,00m als Sicherung des Betriebsgeländes zulässig.

Oie befestigte Aussenfläche des Betriebes bleibt dem
innerbetrieblichen Verkehr und den notwendgen Parkflächen
vorbehalten. Betriebstechnische Anlagen ausserhalb der
festgesetzten Baugrenze sind nicht statthaft. Freistehende Silos und
ständige Aussenlagerflächen für Betriebsmittel sind nicht zulässig.
Ausgenommen sind Container und Behältnisse zur Müllentsorgung.
Diese sind möglichst abgewandt zum öffentlichen Straßenraum zu
olazieren anderfalls sind diese mit einem Sichtschutz aus Holz oder
Metallspalieren/ Pergolen in Verbindung mit einer Eingrünung mit
Kletteroflanzen zu versehen.
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I I .  GRUNORDNERISCHE FESTSETZUNGEN

I I .1.  RECHTSGRUNDLAGE

Der Grünordnungsplan ist integriert in den Bebauungsplan und mit diesem als ein
zusammengehörendes Planwerk zu betrachten. Die getroffenen Festsetzungen verstehen sich
auf der Grundlage des S 1 Abs. 5, S 9 Abs. 15,22,25 BaUGB sowie S 10 Art. 5, 8, 91 BayBO und
des Art. 3 Abs.2 BayNatschc.
Die Erforderlichkeit des Grünordnungsplanes für den Bebauungsplan leitet sich aus den o.g.
Gesetzen ab. Darüber hinaus findet $ 8a Abs. 1 BNatSchG Anwendung in der
naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung, da mit den geplanten Maßnahmen Eingriffe in Natur
und Landschaft verbunden sind.

I I .2.  ALLGEMEINE HINWEISE

Die ausgewählten Gehölzarten sind heimische Arten, d.h., sie entsprechen den
Standortbestimmungen dieses Naturraumes. Durch die Pflanzmaßnahmen soll eine ordnende
und zusammengehörende Durchgrünung und Gliederung des Freiraumes erreicht werden.
Bei der Realisierung der grünordnerischen Festselzungen ist insbesondere die DIN 18 320 -
Landschaftsbauarbeiten zu beachten.

I I .  3.  SICHERUNG DER AUSGLEICHSFLACHEN

Den Vollzug des Ausgleichs regeln die SS 1 35 a ff. Der S 135 a Abs. 1 BauGB sieht vor, dass die
festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen vom Vorhabenträger durchzuf ühren sind.
Gemäß Art 6b Abs.7 Satz 4 BayNatschc übermittelt die Stadt Grafenau die erforderlichen
Angaben über die Maßnahmen auf der ermittelten Ausgleichslläche dem Bayerischen Landesamt
für Umweltschutz zum Eintrag in das Okoflächenkataster (vgl. auch Art 39 Abs. 5 BayNatschc).

I I .4.  SCHUTZ DES OBERBODENS

Oberboden ist vor Beginn jeder Maßnahme (bei der Errichtung und Anderung baulicher Anlagen
sowie bei wesentlichen anderen Veränderungen der Erdoberfläche) abzuheben, in nutzbarem
Zustand zu erhalten und vor Vernichlung und Vergeudung zu schützen.
Zwischenlagerung des Oberbodens gem. DIN 18 300
Der im Planungsgebiet anlallende Oberboden ist auf dem Gelände wieder zu verwenden.

II. 5. GESTALTUNGS. UND BEPFLANZUNGSKONZEPT

Die nicht überbaulen Flächen der bebauten Grundstücke werden als Grünflächen gärtnerisch
angelegt und unterhalten, soweit diese Flächen nicht für eine andere zulässige Nutzung wie
Betriebshof, Stellplätze und Zufahrten/Zugänge benötigt werden. Die gesamte versiegelte Fläche
ist im Rahmen der zulässigen GRZ zu minimieren.
Alle Grünflächen sind dauerhaft zu erhalten.
Bei der zeichnerischen Darstellung Grünflächen handelt es sich um eine schematischer
Darstellung.
Die im Plan dargestellten Pflanzungen haben gliedernde, raumbildende, gestaltende und
ökologische Funktionen.
Die ausgewählten Gehölzarten der Listen sind überwiegend standortheimische Arten, bzw.
entsprechen den Standortverhältnissen dieses Naturraumes. Sie sollen möglichst autochthoner
Herkunft (von ortsnahen Wildbeständen stammendes Pllanzgut) sein.
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Acer platanoides
Acer pseudoplatanus
Fraxinus excelsior
Ouercus robur
Tilia cordata

Acer campestre
Carpinus betulus
Crataegus laevigata
crataegus x prunifolia
Crataegus 'Carrieri'
Maulus floribunda
Prunus avium
Pyrus communis
Sorbus aucuparia
Apfel
Kirsche
Pflaume

Gehölzpflanzuno

Cornus mas
Corylus avellana
Crataegus monogyna
Malus sylvestris
Prunus spinosa
Rosa arvensis
Rosa canina
Rosa pendulina
Rosa rubiginosa
Bosa pimpinellifolia

Seite 6
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Spitzahorn
Bergahorn
Esche
Stieleiche
Winterlinde

entwurf
stand:4.11.2003

Arten und Oualitäten sind gemäß der Pflanzenlisten (11.6) auszuwählen. Zusätzlich zu den Arten
der Ptlanzenliste sind im direkt angrenzenden Bereich zu Gebäuden (2.8. Eingangsbereiche)
auch andere standortgerechte Pflanzen (auch Kletterptlanzen, Bodendecker und Stauden) bis zu
einem Anteil von 40 % zulässig.

Von der gesamten Grundstücksfläche sind mind. 15 % im Sinne der Pflanzenliste gärtnerisch als
Pflanzllächen anzulegen. Die Abstände der Gehölze innerhalb der geschlossenen
Gehölzpflanzung dürfen max. 1,5 x 1,5 m betragen.
Regelmäßig geschnittene Hecken sind nicht zulässig.

Bei Stellplätzen sind, bei senkrechter Autstellung nach jedem fünften Stellplatz, bei
Längsaufstellung nach jedem zweiten Stellplatz mit einem Baum mit zugehöriger ausreichender
Standf läche zu unterbrechen.

I I .6.  PFLANZENLISTE

Fremdländische Koniferen, wie Thujen oder Scheinzypressen bzw. züchterisch beeinflusste
Gehölze wie Trauer-, Hänge- und Säulenformen sind nicht zulässig. Bei den Obstbäumen sind
Hoch- bzw. Halbslämme zu verwenden. Eine Auswahl geeigneter Sorten ist auf Vorschlag des
Kreis-Gartenfachberaters zu treffen.
Für freiwachsende Pflanzungen werden folgende Gehölzarten veMendet:

Bäume Erster Ordnunq. Mindestoualilät: H. 3xv. StU 20125 cm

Bäume Zweiter Ordnuno. Mindestoualität: H. 3xv.. StU 14l16 cm

20% Solitärpflanzen, Mindestqualität 3 x v., m. B.. 100 - 150 cm.
80 % Sträucher. Mindestoualität v.. o. 8.. 60 - 100 cm

Feldahorn
Hainbuche
Zweigriff liger Weißdorn
Pf laumenblättriger WeiBdorn
Apleldorn
Vielblütiger Apfel
Vogelkirsche
Wildbirne
Vogelbeere

Obstgehölz

Kornelkirsche
Hasel
Eingrifteliger Weißdorn
Wildapfel
Schlehdorn
Feldrose
Hundsrose
Alpenheckenrose
Zaunrose
Bibernellrose



ffi ""nluP",g"tJ"textliche festsetzungen entwurf
bebauungsplan und intergr.grünordnungsplan stand:4.11.2003

Rubus idaeus Himbeere

Salix aurita Öhrchen- Weide
Salix cinerea Grau- Weide
Salix x rosmarinifolia Rosmarin- Weide
Salix purpurea Purpur- Weide
Sambucus nigra Schwarzer Holunder
Viburnum lantana Wolliger Schneeball
Viburnum ooulus Gemeiner Schneeball

Gehölze und Stauden mit besonderer Attraktivität für heimische Insekten
a) Gehölze (20% Solitärpflanzen. Mindestqualität 3 x v.. 100 - 150 cm

80% Sträucher. Mindestqualität v.. o. 8.. 60 - 100 cm
Buddleia alternifolia Wechselblättriger Sommerflieder
Buddleia davidii Schmetterlingsstrauch
Ribes alpinum 'Schmidt' Alpenjohannisbeere
Ribes sanguineum Blutjohannisbeere
Philadelphus coronarius Bauernjasmin
Weigelia (in Sorten) Weigelie

b) Stauden mit einfachen (nicht oefüllten) Blüten
Alyssum saxatile Steinkraut
Anemone Japonica- Hybriden Herbstanemone
Aster (in Sorten) Astern
Careopsis grandiflora Mädchenauge
Echinops banaticus Kugeldistel
Eupatorium purpureum Wasserdost
Gaillardia- Hybriden Kokardenblume
Lavandula angustifolia Lavendel
Monarda- Hybriden Indianernessel
Rudbeckia fulgida Sonnenhut
Salvia nemorosa Steppen-Salbei
Sedum telephinum Herbst-Fetthenne

Bei den Listen a) und b) steht ein kontinuierlicher Blüheffekt verteilt über die Vegetationsperiode
im Vordergrund.
Die Liste kann bis zu einem Anteil von 40 % durch weitere standortgerechte, einfachblühende
Blütensträucher und -stauden ergänzt werden.
Erwünscht sind ebenfalls ausdauernde Kletterpflanzen zur Fassadenbegrünung.

I I .7.  PFLANZUNG UND PFLEGE

Die durch Planzeichen festgesetzten Neupflanzungen sind zu pflegen und vor Beschädigung zu
schützen. Bei Obstbäumen ist entsprechend der guten fachlichen Praxis in den ersten 3- 5
Jahren ein jährlicher Erziehungsschnitt zum Kronenaufbau und anschließend
Pf legeschnittmaßnahmen im Turnus von 2 - 3 Jahren durchzuführen. Sträucher sollten im 5 - 8-
jährigen Rhythmus zurückgeschnitten werden.
Basen- und Wiesenflächen sind mit standortgerechtem Saatgut (Landschaftsrasen) einzusäen
Auf Düngereintrag wird verzichtet.

Bei Begrünungsmaßnahmen sind die Forderungen der DIN 18915 - Bodenarbeiten, DIN 18916 -
Pflanzen und Pflanzarbeiten, DIN 18917 - Rasen- und Saatarbeiten, DIN 18919 - Entwicklungs-
und Unterhaltungspflege von Grünflächen zu erfüllen.
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II. 8. FLACHENVERSIEGELUNG, VERSICKERUNG VON
OBERFLACHENWASSER

Die Versiegelung von nicht überbauten Flächen ist auf das unbedingt notwendige Maß zu
beschränken. Es dürfen nicht mehr als 20% der privaten Freiflächen versiegelt werden.
Ausgenommen hiervon ist das Betriebshofgelände wenn aus umweltschutzgründen eine
Flächenversiegelung unvermeidbar ist wie auch die Verkehrsflächen.

Kfz- Stellplätze, Zufahrt, Wege und Terrassen sind wasser- und luftdurchlässig in Ober- und
Unterbau zu gestalten, KFZ- Stellplätze sind aus wassergebundener Decke, Schotterrasen,
Rasengitterstein oder Rasenpflaster mit ca. 3 cm Rasenfuge herzustellen. Wege, Zufahrt, und
Terrassen sind aus Pflaster mit wasserdurchlässiger Fuge oder aus wassergebundener Decke zu
fertigen.

Dachllächenwasser und Oberllächenwasser sind auf dem Grundstück zu versickern oder zur
Bewässerung der Freianlagen in Schächten zu sammeln, mit Uberlauf an eine
Versickerungsmöglichkeit (Versickerungsgraben, Sickerschacht).
Notüberläufe sind an die Zuleitung zum Vorfluter anzuschließen.

It. 1 O. VERSORGUNGSTRASSEN

Alle Versorgungsleitungen für Telekom und Energieversorgung sind als Erdkabel zu verlegen.
Die antallenden Kosten trägt der Verursacher. Bei der Durchführung von Baum- und
Strauchpflanzungen im Bereich der Erdkabel der Energieversorgungsunternehmen ist ein
beidseitiger Abstand von 2,50 m einzuhalten. Sollte dieser Mindestabstand unterschritten
werden, sind im Einvernehmen mit dem Energieversorgungsunlernehmen geeignete
Schutzmaßnahmen durchzuf ühren.
Über das innerhalb des Geltungsbereiches verlaufenden öffentlichen Abwasserkanalnetzes und
deren Revisions, Vorfluter und Uberlaufanlagen ist von Strauch und Baumpflanzungen
freizuhalten.
Zu den Pflanzungen wird aul das von der Forschungsgesellschaft für Straßen- und
Verkehrswesen herausgegebene ,,Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische Ver- und
Entsorgungsanlagen" verwiesen.

Die Kabeltrassen müssen örtlich genau bestimmt und die erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen
festgelegt werden. Versorgungsleitungen müssen gebündelt und in unmittelbarem
Zusammenhang mit den Erschließungswegen verlegt werden.

I I .  1 1. GELANDEMODELLIERUNGEN

Aufschüttungen und Abgrabungen sind auf ein Mindestmaß zu begrenzen. Sie müssen in den
Bauvorlageplänen dargestellt werden. Erdwälle sind unzulässig (Ausnahme weich ausgeformte
Bodenmodellierung ).
Der anfallende Bodenabtrag ist auf den Parzellen soweit wie möglich in Rücksichtnahme auf das
neu entstandene Relief wieder aufzubringen. Anfallendes Steinmaterial ist auf dem Grundstück
ggf. zur Hangabsicherung wieder zu verwenden.
Böschungsober- und unterkanten sind auszurunden.
Böschungen und Abgrabungen mit einer Maximalhöhe von '100 cm sind zulässig. Sie sind mit
Gehölzen der Pflanzenliste zu bepflanzen und zu unterhalten.
Stützmauern sind nur als Ausnahme mil 80 cm Höhe zugelassen. Der Nachweis der
Notwendigkeit ist durch Schnitte zu belegen. Stützmauern sind nur als Trockenmauer bzw.
Findlingsmauer zugelassen. Die Fundamentierung ist wasserdurchlässig herzustellen.
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II. 12. ZEITLICH E VORGABEN

Die vorgenannlen grünordnerischen Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen sind vom
EingrifJsverursacher möglichst zeitgleich mit dem Eingriff vorzunehmen. Sie sind jedoch
spätestens in der der Baufertigstellung folgenden Vegetationsperiode fertigzustellen und
anschließend weiterzuenhvickeln und dauerhaft zu sichern (ein Jahr Fertigstellungspflege, ein bis
zwei Jahre Entwicklungspflege mit anschließender Unterhaltungspflege) zur Erhaltung des
funktionsfähigen Zustands während des gesamten Sicherungszeitraumes.
Vorhabenträger ist der Eingriffsverursacher.
Für die Unterhaltungspflege nach Erreichen des angestrebten ökologischen Funktionszustands
können die einschlägigen Förderprogramme in Anspruch genommen werden.

I I I .  NATURSCHUTZRECHTLICHE EINGRIFFSREGELUNG

I I I .1.  RECHTSGRUNDLAGEN

Art. 20a, GG (Staatszielsetzung: Umweltschutz)
S 1a, S 5 Abs.2a, S 9 Abs.1a, SS 135 a-c,  S 29 Abs. 3,  g 200a BaucB; Etemente "Vermeidung,
Ausgleich, Ersatz" müssen bereits auf Ebene der Bauleitplanung im Rahmen der Abwägung nach g1
Abs. 6 BaUGB berücksichtigt werden (g 1 a Abs. 2 BauGB)
S 8a BNatSchG
Art. 6 Abs. 1 in Verbindung mit Art. 6a Abs. 1 BayNatSchG
Die Erforderlichkeit der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung für das Bauleitplanverlahren leitet
sich aus den o.g. Gesetzen ab.

III.2 KERNDATEN DES BEBAUUNGSPLANGEBIETES

lll.2.1 Verfahren

Bei der Erstellung des Bebauungsplans wird die Eingriffsregelung gemäß den Empfehlungen des
"Leitladens zur Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der Bauleitplanung in
Bayern" wie folgt angewandt.

111.2.1.1 l.Schritt:
- Bestandsaufnahme (Karte l)
- Bewertung von Natur und Landschaft (Karte ll)
Das Plangebiet wurde bisher (Flurnummer 1228) intensiv landwirtschafllich oenutzt.
Die Teilfläche (Flurnummer 1229) innerhalb des Geltungsbereiches bleibt un-berührt und fließt nicht in
die Aufnahme und Berechnung mit ein.
Das Plangebiet ist frei von jeglichen Hecken und Baumbeständer..
Das betroffene Areal ist sowohl für das Schutzgut Arten und Lebensräume als auch für die
Schutzgüter Wasser, Boden, Klima/Luft und Landschaftsbild von geringer Bedeutung.
Die betreffenden Bereiche sind somit bewertungstechnisch Kategorie | (Gebiet mlt giringer
Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild) zuzuordnen.

Seite 9



entwurf
stand:4.11.2003

111.2.1.1 2.Schri t t :
Erfassen der Auswirkungen des Eingriffs und Weiterentwicklung der Planung im
Hinblick auf Verbesserungen für Naturhaushalt und Landschaftsbild (Karte lll, Seite 8
und Karte lV, Seite 9).
Das geplante Dorfgebiet sieht eine Grundflächenzahl von 0,4 vor. Aufgrund der Eingriffsschwere
erfolgt die Zuordnung der Fläche zum Typ A, dies entspricht einem Gebiet mit hohem Versiegelungs-
bzw. Nutzungsgrad (Karte lll).
Eingritfe in Natur und Landschaft sind gemäß Art 6 Abs. I BayNatschc Veränderungen der Gestalt
oder Nutzung von Grundflächen, die die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts oder das
Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig beeinträchtigen können.
Vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft sind dabei gemäß Art 6a Abs. 1
BayNatSchG grundsätzlich zu unterlassen.
Die Planung im Rahmen des Grünordnungsplans sieht folgende Maßnahmen zur Vermeidung von
erheblichen und nachhaltigen Beeinträchtigungen vor.

Maßnahmen, die der Vermeidung von Beeinträchtigungen tür Natur und Landschaft
dienen, einschl. grünordnerischer Maßnahmen zur Wohnumfeldgestaltung (vgl. ll
Grünordnerische Festsetzungen im Bebauungsplan und Karte lV):

Standortwahl
Planung der Bebauung auf einem Gebiet mit überwiegend geringer Bedeutung für
Naturhaushalt undLandschaftsbild

Schutzgut Arten- und Lebensräume
- BündelungvonVersorgungstrassen
- Verbot tiergruppenschädigender Anlagen oder Bauteile (Verzicht auf Sockelmauern bei

Zäunen, Verzicht auf hohe Stützmauern, Verbot von unnatürlichen Geländemodellierungen.)
- Vernetzung von Grünstrukturen durch Bäume und Gehölzstreifen
- Bereitstellung von Pflanzen mit besonderer Attraktivität für verschiedene Tiergruppen

Schutzgut Wasser
- Regenwasserrückhaltung auf den beplanten Grundstücken
- Erhalt der Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens durch Verwendung versickerungsfähiger

Beläge für Zufahrten, Zugänge und Terrassen

Schutzgut Boden
- sparsamer Umgang mit Grund und Boden gemäß 51 Abs. 5 BauGB
- Maßnahmen zum Schutz und Wiederverwendung von Oberboden
- Wiedereinbau des abgetragenen Unterbodens/ Steinmaterials auf den Grundstücken,

Vermeidung von Transportwegen
- Schutz vor Erosion durch entsprechende Eingrünung (mind. 15% der Fläche soll

bepflanzt werden).

Schutzgut Orts- und Landschaftsbild
- Einbau strukturbildender Bäume und Gehölzstreifen. Baumpflanzung zur Betonung des

Ortseinganges.
-  GrünordnerischeMaßnahmenzurWohnumfeldgestal tung
- Fassadenbegrünungmithochwüchsigen,ausdauerndenKletterpf lanzenzur

Temperaturregelung an Gebäuden
- Pflanzbindungen und Eingrünung der gewerblichen Flächen.
- Eingrünung offener Stellplätze
- Naturnahe Gestaltung der privaten Grünflächen

Die durchgeführten Vermeidungsmaßnahmen haben Einfluss auf die Fesflegung der Höhe
des Kompensationslaklors (siehe Schritt 3).

Seite 10
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111.2.1.3 3.Schri t t :

Ermitteln des Umfanges erforderlicher Ausgleichstlächen (Karte V)
Aufgjund der geringen Ausgangsbedeutung der Schutzgüter im zu überbauenden plangebiet r und
der Einstufung der geplanten Bebauung und Nutzung in Typ A ergibt sich durch überlagerung
tolgende Flächenaufteilung für die Beeinträchtigungsintensität:
2440 m2 Fläche entsprechen einer Beeinträchtigungsintensität des Feldes A l. Auf der Grundlage
dieser Flächen ist der Ausgleichsbedarf zu ermitteln.

Aufgrund der hohen Qualität und Quantität der geplanten Vermeidungsmaßnahmen (vgl. obige
Auflistung aus schritt 2) wird aus der Faktorenspanne des Feldes A | (0,3 - 0,6) ein niedriger Faktor
von 0,4 gewählt.
Es ergibt sich demzufolge folgender Ausgleichsbedarf, der innerhalb des Geltungsberelchs des
Bebauungsgebiets in Form einer internen Ausgleichstläche herangezogen wird:

x 0,4 = 976 m2
berechnete AGF: AGF1+AGF2 S43m2+441 m2 = 994 m2

somit ist der Flächenausgleich nachgewlesen und erfüllt

111.2.1.4 4.Schritt:

Maßnahmen auf der Ausgleichsfläche
Die Ausgleichsf läche ist durch geeignete, unten aufgeführte Maßnahmen in ihrer
naturschutzfachlichen wie gesamtökologischen Bedeutung soweit aufzuwerten, daß in Bezug auf das
Ausgleichserfordernis mit einem Anerkennungsfaktor von 1,0 zu rechnen ist. Aufwertung sind
folgende Maßnahmen vorgesehen:

(AGF 1) Zur Ortsrandeingrünung zum öffentlichen Strassenraum hin sind auf der Ausgleichsf läche
gemäß Planzeichnung

- Bäume Erster Ordnuno. Acer oseudoDlalanus Beroahorn

(AGF 2) und auf der Ausgleichsf läche 2
gemäß Planzeichnung

- Bäume Zweiter Ordnuno, Fraxinus excelsior Esche

zu oflanzen.

Zwischen diesen Baumpflanzungen sind strukturelemente von 2 Gebüschgruppen einzubringen.
zu verwendende Arlen:
- Prunus spinosa Schlehdorn
- Corylus avellana Hasel
- Rosa canina Hundsrose

Crataeguslaevigata ZweigriffligerWeißdorn
Rhamnuscathartica Kreuzdorn
als Vogelschutz/ Abschirmungsmaßnahme incl. Fertigstellungs- und Entwicklungspf lege über
3 Jahre und nach weiteren 5 Jahren Auslichtungsschnitt der Gehölze.

- Oftenhaltung wesentlicher Flächenanteile aus Gründen der Bereicherung des
Landschaftsbildes und zur Ansaat bzw. Bildung wertvoller Pflanzenstandorte durch extensrve
Pflege der Hangfläche durch .l- malige selektive Mahd pro Jahr

' Kleinmaßnahmen (Erdbewegungen) zur Förderung offenerdiger Bereiche, einbringen von
Findlingssteinen, entweder als Solitär oder aufgeschichtet als erosionschützende -Maßnahme
im Hangbereich.

Seite 1 1
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Schalltechnische Verträglichkeitsunters!chun g

lur Äuistettung Oes sebäuungsplans ,Grüb-Ost"' Stadt Grafenau

Ausgangssituation / Aufgabenstellung

Die Stadt Grafenau ste||t |ür den ort Grüb den Bebauungsp|an ,,Grüb-os|.au|.

öääärü.Ui.ig,enzt im Osten direkt an Grüb an und wird als Dorfgebiet ausgewiesen'.Es .
ffi.;;iil.. ürei pazellen für freislehende wohnhäuser auch eine größere Parzelle für ei-

ne Futtermittellagerhalle mit LKW-Garagen'

ImRahmendieseP|anungistdiescha||technischeVerträgIichkeitzwischendervorhandenen
ft;;; g;ph;t* Wohnb-ebauung einerseits und der beabsichtigten Nutzung der Lagerhalle

mit LKW-Verkehr zu Prüien'
DabeikönnendieGeräuschedesAn-undAbfahrtverkehrsau|ötfent|ichenVerkehrsf|ächen
i.#ü.-L.i.ntigi nleiben, da nicht alle der hiezu unter 7.4 der TA-Lärm genannten Kriterien

erfüllt sind.

DasBaugebietI iegtdarüberhinausimEinwirkbereichdervonderStaatsstrasseSt2l32her.
,-iilrrrO.üVr*.nirgeräusche. Diese Schallimmissionen wurden bereits in einer früheren

ü;t;ä*; il dG,,Markstösst,,(vom 13.11.2001)ermitrett und beurteilt. Danach werden

die Orientierungswerte lür ein Dorfgebiet eingehalten'

Grundlagen

Als Grundlage für die vorliegende Untersuchung dienten lolgende Unterlagen:

- AKuellerB-Plan-Entwurt,
- iloäbtn des Betreibers der Futtermittelhalle mit LKW-Garagen

zu äetriebszeiten und Betriebsabläufen'
;;;r#,;s;;r orl mit LRA, Stadt Grafenau' Planer und mit dem Betreiber der Halle

am 13.05.2003

Darüber hinaus sind folgende Normen und Richtlinien einschlägig:

- DIN 18005 'schatlschutzin Städtebau", Mai 1987

- VDI-Bichtlinie 2714, "schatlausbreitung im Freien'

- voi-ni.nttinie 2571 , "schaltabstrahlung von lndustnebauten"

it.n.l..ü. Ä.feitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm vom 26'08'1998

- oir'r rSO gor + 2, "Dinpfung 
des Schatts bei der Ausbreitung in Freien -

leil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren', Entwurf Sept' 1997

Heis. Laridesanstalt f. UmweftlHrsg):Technischer Bericht zur Untersuchung der

LKW- und Ladegeräusche auf tietriä.bsgeländen von Frachtzentren, Auslieferungslagern

und SPeditionen, 1995

Sämtliche Berechnungen erfolgten edv-gestützt mit dem Programm SoundPLAN 5'6
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Schalltechnische Verträglichkeitsuntersuchung
zur Aufstettung des Bebauungsplans ,,Grüb'Osfl, Stadt Grafenau -3-

3,1

Beschreibung der untersuchten Geräuschsituation

DieLagedesPlanungsgebietsmitderLagerhal|e,diederAusbreitungsberechnungzugrunde
f i-.ärnOän nrtprnkte jlmmissionsortel sowie die einbezogenen Geräuschquellen können dem

vorhergehenden Lageplanausschnitt entnommen werden'

lmmissionsorte / Grenzwerte

Bei der AuJstellung von Bebauungsplänen sind hinsichtlich des schallschutzes die Vor-

schriften der DIN i8005 "schallschutz im Städtebau' zu beachten'

rtr ä.iür"tt 1 zu dieser Norm sind schalltechnische Orientierungswerte enthalten, deren Ein-

haltunq oder unterschreitung bei der städtebaulichen Planung im Rahmen der Bauleitplanung

;üil9g}1-g;;;rt erachtet-wird. Die in dieser Norm genannten Orientierungswerte stimmen

mit den lmmissionsrichtwerten der TA Lärm überein'

Esge|ten|o|gendeRichtwerte,wobeibeizweiangegebenenNachtwerlenderniedrigerelür
Gewerbelärm gilt:

MD-Gebiete:
tags nachts
60 50/45

Einzelne kuzzeitige Geräuschspitzen dürfen die lmmissionsrichtwerte der TA-Lärm am Tage

,, riit t r.ni.fr S0 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten'

Betriebsabläufe / Betriebszeiten

Die Geschäftszeiten der Futtermittellagerhalle wird je nach Bedarf sehr flexibel gestaltet, da

J.i erririo;, i. unmitrelbarer Nähe wohnt. Bei einer Befragung am 13.05.2003 wurden foF

gende schalltechnisch relevanten Betriebsabläufe festgestellt:

Kundenverkehr
3 - 5 PKWTag
w.jen oe. geiingen Verkehrsaulkommens wird der Kundenverkehr in der untersuchung

nicht weiter berücksichtigt.

Lieferverkehr
EinTffi-p tvtonut, der von einem Radlader entladen wird; hierzu steht der LKW entlang der

Ostseite äer Hatte; Entl.d.dru.t, ca. 1 Stunde, während dieser Zeit Radladergeräusche in

der Lagerhalle.

LKW-Abfahrt aus der Garaqe am Moroen (SüCauglahrt)

ftt'r*. e f-fW in der Stunde zwischen 5"" und 6"" Uhr'
ö., Änur..n der LKW erfolgt in der Garage bei geschlossenem Tor, anschließend wird die

ääiugr u.rl*..n, das Tor gäschlossen und abgelahren. Während dieser Zeit werden je

iiWä^reimaf die Türen geschlossen und die Betriebsbremse einmal betätigt'



Schalltechnische Verträglichkeitsunters!chung
lriÄuitt.rrung 0.. eebauungsplans,,Grüb-ost'' StadtGralenau

-4-

LKW-Ankunft am Abend (Notdeintahrt)
ffich, erfolst jedoch v.l 1r_ : uil
;5;JüHffiiliö;.imatoie rtiien seschlossen und die Betriebsbremse be-

tätigt.

Schneeräumen im Winter
BeiBedarfwirdimWinterautoenF|ächenvordenEin.undAus|ahrtstorenderLagerha||ernit
dem Radlader Schnee geräumt' Diett tätigktittn ertolgen nur währende der Tagzeit

zwischen 6"" und 22"" Uhr

Auf Grund der beschriebenen Abläufe wurden für die Berechnungen lolgende Schalleistun-

oen und Einwirkzeitenzeiten zum Ansatz gebracht:

Fläche Nord: 160 m2, Fläche Süd: 230 m2

i_\^/ääail'iJi löo is + scrrreirgerauscn schaufet: 1 04 dB - schneedämpfuns: 2 dB: i) 1 05 dB

Einwirkzeit ie LKW und Vorgang

Zur Berechnung des HalleninnenpegeF Li bei Radladerbetrieb + LKw-Geräuschen wurden

lolqende Parameter angesetzt:
i',,'äääiroät, iö+ oe, üJumen: gooom', Nachhallzeit: 2sec' bewertetes schalldämm-Maß R'"': 40 dB

) Li= 90 dB

Der Schallleistungspegels von 106 dB ist eine Maximalabschätzung' in d€r sowohldie niedrigeren Pegel

ürir L..,f.ri.ft.*lidie höheren bei Anfahrt und Beschleunigung berücksichtigt sind'

(1)

@

o

Einwirkzeit
Beschreibung

90 sec 0

l sec O
2secO

30 min
30 min
60 min

90 sec@
90 sec O

L*,= 83,0 dBfl)
L*, = 81,a dBfl)
t*" = +O,O OaO

Lw = 106 dB
Lv/ = 106 dB
L*=106d8(4

[y1= 100dB
LwA= 110d8

Flächenschallquelle:
Schneeräumen Nord
Schneeräumen Süd
Außenhaut Lagerhalle

Linienschallquelle:
LKW-Anlieferung
Zufahrt Nord
Ausfahrt Süd

PunKschallquellen:
- Türenschlagen
- Beüiebsbremse



Schalltechnische Verträglichkeitsuntersuchun g
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Äuistettung Oes Aebauungsplans "Grüb-Ost"' 
Stadt Gralenau -5-

Beurteilung der Schallimmissionen

DieErqebnissederScha||ausbreitungsberechnungen|ürdieeinze|nenScha||que||ensind
detailliärt dem Anhang beigefügt

Für die einzelnen Geschosslagen ergeben sich anden benachbarten bestehenden und an

0.. ö.pfäntt^ lmmissionsorten zusammenfassend folgende

Beurteilunqspeoel ohne Lärmschutz

il = tmmissionsrichtwertüberschreitung

Die Pegelüberschreitungen nachts an Haus-3 und Haus-S werden ausschließlich durch die

Moto{oeräuschederbeidenaustahrendenLKWverursacht'EineAbschkmungdurchdieLa.
är'i.il.'si[äioi.sen immissionsorten, im Gegensatz zu den übrigen' nicht gegeben'

Zusätzlich zu den Fahrgeräuschen treten bei der Zu- und der Abfahrt der LKW durch Türen-

Lnr.ä.^ r.o arrch diiBetriebsbremse kuzzeitige Pegelspitzen aul' Aul Grund der

;:iä#iä.lää'ot. rorgt;ori.h. Abfahrt vor 6"" Uhr noch in die Nachtzeit Für die Be-

rechnunqenwirdderschlechtereFallangenommen'dassnämlichinnerhalbeinerStunde
beide L(W die Garage und das Betriebsgelände verlassen'

lmmissions-
6rl

GeschossLrT,max
dB(A) dB(A)

LrT
d8(A)

LrN
dB{A}

LrT,dilf
dB(A)

LrN,ditf
dB(A)

P4a E\f

r. oG
60
60

45
45

51,1 24,0
29,5

Haus_l

2. oG

60
60
60

45
45
, iÄ

48,2
49,7
50,8

42,0
43,4
M,5

Haus-2
1. oG
2. OG

OU

60
60

45
45
45

42,2
43,3
44,5

43,1
44,0
45,0

Haus_3
1. OG
2. oG

60
60
60

45
45
45

46,1
47,1
48,2

47,7
48,8
49,8

Haus-4 Ett

1. oG
60
60

45
45

46,8
48,0

24,3
,OA

Haus_5
1.0G

ou
60

45
45

42,7
43,5

45,1
45,8
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Die Eroebnisse der schallausbreitungsberechnung sind für die einzelnen Geräuschspitzen

ä.äliiä't l.rirn.ng beigefügt. Diian den lmmissionsorten auftretenden und für die Beur'

t.ifr.ö ,.GUfirnen-Spitienpäget sind in der nachfolgenden Tabelle im Überblick

zusammengefasst.

SpitzenPegel ohne Lärmschutz

f 
= tmmissionsrichtwert mit spiEenpegelkriterium überschritten

Die pegelüberschreitungen nachts an Haus-1 und vor allem HausJ rühren ausschließlich

von Geiauscnen der Belriebsbremse der ausfahrenden LKW her. Eine Abschirmung durch

ä" fäg.rhäib ist bei diesen lmmissionsorten, im Gegensatz zu den übrigen nicht gegeben'

lmmissions'
t.|rl

GeschossLrT,max
dB(A)

LrN,max
dB(A)

LsT
dB(4

LsN
dB{A)

LsT,diff
dB(4

LsN,ditf
dB(A)

P4a tru

1.0G
90
90

oc
65

69,1 40,2
45,1

Haus-1 Etil

1. oG
2. oG

90
90
90

oc
65
oc

66,1
68,4
69,7

63,1
65,3
66,4

Haus-2 EG
1. OG
2. oG

90
90
90

oc
oc

65

62,1
m,0
63,9

60,8
61,1
oo,o

Haus-3
1. OG
2. OG

90
90
90

bc

oc
oc

45,7
45,6
45,5

65,4
66,5
67,7

Haus-4
1. OG

90
90

oc

oc

65,0
66,2

eoE

44,0

Haus_5
1. oG

90
90 oc

42,5
42,4

61,2
62,0
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Minderungsmaßnahmen

Da die Richtwertüberschreitungen bei den spitzenpegeln in erster Linie durch die Entlüf-

tunosqeräusche der Betriebsbremsen verursacht wird, kann hier durch den Einbau von

Dro"ssätscnatUampfem eine erhebliche Lärmminderung erzielt werden'

D.;;;; Jer Hessischen Landesanstalt für Umwelt herausgegebenen Bericht zutolge, kön-

nen dadurch die Schalleistungspegel um 8 dB(A) gemindert werden'

Abschirmunq der Südausfahrt

Die Beurteilungspegel während der lauteslen Nachtstunde werden durch die Geräusche bei

Oer t-KW-Auslänh düd bestimmt. Wegen der starken Hängigkeit im Planungsgebiet schneidet

sich oer eetriebsnof lür die Lagerhalle in das Gelände ein. Dieser Einschnitt wirkt sich jedoch

nocn ni.nt 
".s.ntlich 

lärmabihirmend aus. Erst eine Abschirmung der Südauslahrl Ab einer

näf,e von S,O m über dem Niveau der Ausfahrt führt dazu, dass in der obersten Geschossla'

ää*n:n.*_s der lmmissionsrichtwert um nicht mehr als 3 dB(A) überschritten wird

öi o].ge oor.no.h größere Abschirmhöhen aus städtebaulich gestalterischer Sicht im

HängeinschnittsOereich möglich sind, kann hier nicht abschließend beurteilt werden'

Beurteilungspegel mit LS-Wand (H=5'0 m)

lmmissions-
ort

GeschossLrT,max
dB(A) dB(A)

LrT
dB(A)

LrN
dB{A)

LrT,diff
dB(A)

LrN,difl
dB(A)

P4a EG
1. OG

60
60

45
45

Ätl

53,1
24,0
29,5

Haus-1 EG
1. OG
2. OG

60
60
60

45

45

47,7
49,3
50,3

37,4
40,6
42,2

Haus-2
1. OG

60
60
60

45
45
45

40,3
41,8
43,2

39,1
40,9
42,5

HausJ c\1

1. OG
2.0G

60
60
60

4C

45
45

43,6

45,0
46,2

44,9

46,9
48,0

Haus_4 E\l

1. oG
60
60

45
45

46,7
47 ,9

24,3
29,6

Haus_s E(' 60
60

45
45

41 ,6
42,4

44,3
45,1

ffi = tmmissionsrichtwertüberschreitung
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DurcheineAbschirmhöhevon5,0mkönnendieermitte|tenspitzenpege|soweitabgemindert
\l/äroä.,'d... .. .rien lmmissionsorten die zulässigen Hichtwerte eingehalten bzw. unter-

schritten werden.

SpitzenPegel mit LS-Wand (H=5,0 m)

lmmissions'
nrl

GeschossLrT,max
dB(A)

LrN,max
dB(A)

LsT
dB(A)

LsN
dB(A)

LsT,dilf
dB(A)

LsN,diff
ds(A)

P-4a

Haus I

t.-"

Haus-3

,"*_4

Haus b

trtil

1.0G
90
90

oc
65

69,1
71,2

40,2
45,1

EUI

1. oG
90
90
90

oc
65
oc

66,9
68,4
69,7

cö,o
61,9

E\I 90
90
90

65
65
65

62,1
63,0
63,9

54,9
57,0

EU

1. oG
2. oG

90
90
90

oc

65
65

45,7
45,6
45,5

62,6
64,1

EG
1. oG

90
90

oc
oc

65,0
66,2

eoA

44,0

E(' 90
90

65
65

42,5 I 55,6
42,4 | 57,s

Passiver Schallschutz

Eine weitere MögIichkeit, den Be|angen des Scha|lschutzes in der Bau|eitp|anurlg Rechnung

; ö;;;;üiJärin, im aenauun-gsptan gee.ignete rexrtiche Festserzungen zu tretfen.

iLi-xännt.n z.B. für Haus-3 die LagL von Schht und Ruheräumen aul der lärmabgewand-

i;;'ü; ;;, i;rses oder der Einbäu von schalschutztenster mit Lüfter festgesetzt werden.

Ebensokönnte|estgesetawerden,dasswährendderNachtzeitinnerhalbeinerStundema-
ximal nur eine LKW-Auslahrt stattfinden darf '
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Zusammen{assung

Die Ergebnisse lassen sich wie folgt zusammenfassen:

Das Untersuchungsgebiet lst als Dor{gebiet eingestuit' Es gelten hinsichtlich Gewerbelärm

tolqende lmmissionsrichtwene ' 
tö; äffiiÄiüd nachts i5dB(A)' Diese werte dürlen durch

einielne kurzzeitige Geräuschsp;;;;;ilüt * nicht mehr als 30 dB(A) und in der Nacht

rr *ni t.r'i at 20 dB(A) überschritten werden'

Bei einer Nutzung der Futtermittelhalle mit LKW-Garagen mit der unter Pkt 3 2 beschriebe-

nen Intensität können ole genan"niei'äitnt*tttt am Täg überall eingehalten werden'

Während der Nacht treten tn nä'ä-r ' riä"-3 und tus;s l-e-loch Pegelüberschreitungen

auf, die an Haus-3 mit {ast 5 ogö) ; Otitbttsten Geschosslage am größten sind'

Verursacht werden die Pegelüberschreitungen sowohl während.der lautesten Nachtstunde

als auch beim Spitzenpegelkrlteiffiä;tli;ß[h durch 2 LKW aut der Austahrt Süd bzw'

ä*.n a.t.n Entiüftungsgeräusch der Bremsen'

Als Minderungsmaßnahmen kommen in Betracht:

(1) Einbau von Drosselschalldämpf ern lür die Betriebsbremsen der LKW
\ ' ,| ilffik*;iüitrscnreiiuni äer Spitzenpegel an allen lmmissionsorten

e\ Nutzungsbeschränkung während der Nachtzeit wie lolgt: innerhalb einer Stunde max'

eine LKW-Auslahrt
Auswirkunq: Bis auf das l und 2' OG von Haus-3 werden in der lautesten

Nachtstunde überall die Richtwene eingehalten'

(3) Einsatz mindestens eines lärmarmen LKW

Auswirkunq: tttrnOerungiei in fabelle S' ' 5 - enthaltenen Beurteilungspegel

um 1'8 dB(A)'

{4) Aktiver scharschutz durch Abschirmung der Ausrahrt süd, Mindestschirmhöhe: 5'0 m
\..,| 

il;i;ü;;;Ü;*,..n,.itrnqderSpitzenpegelan 
allen lmmissionsorten

leoocn nestüeirofienÄeit an Haus-3 bis 3 dB(A)

Wtgtn o;üoht ttaäituturbn I gtstalterisch nicht unproblematisch

(5) Passiver scharrschutz: iä::]'i|;:l i::t&X'"I|:ir:i}|flJ#11ilffi i
Auswirkunq: Einhaltung aller Richtlverte an allen lmmissionsorten

sorr" itiäi'nttn Äü*ag'ng aller Belange als letzte Möglichkeit und

.*h O.nn .L,in*VLÄjnO"ung mit anOe,en-Mind.rungsmaßnahmen in Be'

tracht gezogen weroen'

Aus hiesiger Sicht wird zur Minderung der Lärmpegel etne Kombination der

Maßnahmen (1), (2) und pitt*i*sit* ots t 

"uno 

z'OG von Haus-3 empfohlen'

V:\t1 6215\UMWEII\WOFD\8ER|CHT 00C
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Ergebnisausdrucke / Berechnungsblätter
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stadt grafenau

begründung
b€bauungsplan und integr. grünordnungsplan

entwurf
sland; 04.11.2003

01 PLANUNGSANLASS

Die Stadt Grafenau hat per Stadtratsbeschluß vom 15.04.2003 beschlossen, das Dorfgebiet
Grüb am Ortseingang aut Antragstellung der Grundeigner des Flurstücks''228 zu erweitern
und abzurunden. Begründet wird die Dorfgebietserweiterung vorwiegend mit der Betriebs-
erhaltung des bestehenden Kleinbetriebes, der als landwirtschaftliches Nebengewerbe
inhaltlich den Forderungen der BaUNVO (S5 Dorlgebiete) entspricht und dem Bedarf an
Wohnungsbaullächen der Antragsteller. Eine Baumöglichkeit für deren Kinder zu schaffen
kann dahingehend entsprochen werden, da ein Wohnen und Arbeiten der eigenen
Generationen in nachbarlicher Einheit, sozial, ökonomisch wie auch ökologisch begründet
werden kann und anhaltenden Abwanderungen aus den Dörfern entgegenkommt.

02 LAGFJ TOPOGRAPHIE

Das Plangebiet liegt unmittelbar am östlichen Ortseingang von Grüb und wird von der
Gemeindestraße 1227/1 beyenzt lm Norden und Westen rahmt einzeilige Wohnbebauung
das Erweiterungsgebiet ein. Südlich grenzen Landwirtschaftsflächen an.

an der Gemeindestraße 1
Das Plangebiet ist geprägt von einer unruhigen Geländestruktur die von der Ortszufahrt nach
Westen hin über 30% ansteigt und einen Höhenunterschied von bis zu - 16m aufweist. Das
Flurstück 1228 ist dezeit intensiv landwirtschaftlich genutzt. Das Erweiterungsgebiet ist frei
von jeglicher Eingrünung und schützenswertem Strauch und Gehölzbestand.

03 PLANUNGSZIELE

Die städtebauliche Situation ergibt sich zum Einen durch die vorhandenen
Grunddienstbarkeiten des im Geltungsbereich verlaufenden ötfentlichen Kanalnetzes, der
Hanglage und der schallschutztechnischen Untersuchung. Die vorgeschlagene
Wohnbebauung konzentriert sich im westlichen Teil des Gebietes und bildet als Erweiterung
des nachbarlichen einzeiligen Wohnhausbestandes eine städtebaulich kompakte Struklur die
eine zentrale Verkehrserschließung erfährt und einer übermäßigen Verschwendung natürlich
gewachsener Flächen entgegenwirkt. Der vorgeschlagene Standort des Gewerbebetriebes
ist das Ergebnis der Forderung nach konsequenter Minimierung der Verkehrsflächen, der
örtlichen Trennung und räumlichen Abgrenzung zur vorgeschlagenen Wohnbebauung. Der
Ortseingang von Grüb wird durch grünordnerische Baum und Gehölzstrukturen en ang der
Gemeindestraße aufgewertet. Die städtebaulichen Auswirkungen sind durch den
entstehenden räumlich gefassten Abschluß des Ortseinganges, der östlich angrenzenden
Gemeindestraße und der landwirtschaftlichen Wegeführung im Süd/ Osten vertretbar.

Seitel
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04 cnüruoRolrunc

Die derzeit genutzte landwirtschaftliche Fläche ist frei von Baum- und Gehölzbeständen. Die
vorgeschlagene Grünordnung innerhalb des Geltungsbereiches reagiert auf die konsequente
Trennung von Wohnbau und Gewerbellächen. Der Grüngürtel zwischen beiden Nutzungen
ist im Rahmen der Eingriftsregelung als ökologisch wertvolle Fläche zu renaturieren und
bildet durch Neupflanzung von Bäumen und Gehölzen einen wirkungsvollen Sichtschutz und
mindert auch den schallschutztechnischen lmmissionseintrag ausgehend von Gewerbe und
der Grafenauer Westumgehungsstraße. Die Abschirmungsmaßnahmen durch
Neupflanzungen sind im nord/ östlichen Teil des Plangebietes durch die zweite
Ausgleichsfläche weiterge{ührt. Entlang der Gemeindestraße wird durch eine alleenartige
Baumreihe die Achse des Ortseingang von Grüb betont und die städtebaulich nicht
unproblematische Bedeutung und Lage des geplanten Gewerbebetrieb wesentlich
abgeschwächt. Die Beschränkung des Versiegelungsgrades für die privaten Freiflächen, wie
auch unnatürliche und übermäßige Geländemodellierungen werden durch textliche
Festsetzunoen unterbunden..

05 OKOLOGIE UND EINGRIFFSREGELUNG

S I a Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sieht für die Bauleitplanung die
Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung nach Vorschriften des
Baugesetzbuches (BauGB) vor, wenn aufgrund des Verfahrens nachtolgend Eingriffe in
Naturhaushalt und Landschaftsbild zu erwarten sind.

Gemäß dem Leitfaden ,,Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft - Eingriffsregelung in
der Bauleitplanung" des Bayerischen Staatsministeriums für Landesentwicklung und
Umweltf ragen (StMLU), 1999, werden die notwendigen Ausgleichs{lächen ermittelt.

Die textlichen Festsetzungen unter
II I .  NATURSCHUTZRECHTLICHE EINGRIFFSREGELUNG
einschließlich aller Anlagen und Darstellungen im Planwerk sind Bestandteil des
Bebauungsplanes,,Grüb -Ost".

06 GELANDE UND BODENVERHALTNISSE

Das Plangebiet ist geprägt von einer starken und unruhigen Geländestruktur, Eine einfache
Anbindung an die Gemeindestraße besteht bereits und kann in abgeänderter und
ausgebauter Form mit genutzt werden.
Der Geltungsbereich wurde tachymetrisch vermessen. Das Urgelände steigt
von 586m ü. NN an der GemeindestruBe 122711 bis zu 601 ü. NN an der westlichen Grenze
des Geltungsbereiches an. Durch die gegebene Geländestruktur von bis zu 30% Steigung im
zentralen Geltungsbereich ist eine Verkehrserschließung nur im anschließenden flacheren
Bereich realisierbar. Die im Planwerk festgesetzte Baugebietserschließung in Form einer
mäßig ansteigenden Straße gewährleistet eine resourcenschonende und funktionale
Erschließung ohne massive Eingriffe in das Urgelände. Das umlaufende Höhenniveau bleibt
weitgehend unangetastet. Die festgesetzte Höhen und Geländemodellierung sind als
Höhenschichtlinien im Bebauungsplan gekennzeichnet.
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Das zu planende Gebiet wird derzeit landwirtschaftlich genutzt und kann ohne besondere
vorbereitende Maßnahmen bebaut werden. Altlasten sind weiler nicht bekannt. Existent sind
gut traglähige, sandige nicht bindige Böden die zur Bauwerksgründung geeignet sind.
AUJ Einhaltung der Schut/ Sicherungsmaßnahmen und Einhaltung der Mindestabstände des
im Plangebiet bejindlichen öffentlichen Abwasserkanalnetzes zu den baulichen Anlagen und
Bepflanzungen wird ausdrücklich hingewiesen.

07 ERSCHLIESSUNG

Die Verkehrserschließung kann über den Gemeindestraße Fl. Nr. 122711 erfolgen bzw. über
eine innere Erschließung auf privatrechtlicher Grundlage.

ENERGIE

Die energietechnische Versorgung mit Strom, Erdgas und Telekommunikation ist im Um{eld
vorhanden und kann genutzt bzw. ausgebaut werden und ist somit seitens der regionalen
Versorger gesichert.

09 WASSERWIRTSCHAFT

WASSERVERSORGUNG
Die Wasserversorgung er{olgt durch die Wasserversorgung Bayer. Wald über die Stadtwerke
Grafenau und ist somit gesichert.

ABWASSERENTSORGUNG
Das Plangebiet ist über das bestehende Mischsystem zu entsorgen.
Die Abwasserentsorgung ist über das innerhalb des Plangebietes bestehende Kanalnetz zur
Kläranlage Grafenau auf nahmefähig.

OBERFLACHENWASSER
Ziel der entsprechenden Festsetzungen im Bebauungsplan ist es, die Möglichkeit zu
schaffen die Oberf lächen- wie auch die Dachentwässerung erst über individuelle
Rückhaltemaßnahmen wie Zisternen oder Sickerpackungen auf dem Grundstück zu
sammeln, versickern bzw. verdunsten zu lassen und das Uberlaufwasser dem Mischsystem
zuzuführen. Wasserdurchlässige Beläge für Frei{lächen, Zufahrten und Stellplätze wie auch
das Maß der zu versiegelnden Fläche sind Bestandteil des Bebauungsplanes und sind mit
einem Freiflächengeslaltungsplan nachzuweisen.

1O MULLENTSORGUNG
Die Entsorgung des gewerblichen wie auch des privaten Mülls efolgt über die AWG
Deggendorf bzw. über den Wertstoffhof Reismühle der ZAW und kann als gesichert
betrachtet werden.
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i l  DENKMALScHUTzBoDENDETTmAIen

Es kann nicht ausgeschlossen werden, daß sich im Plangebiet relevante Bodendenkmäler
belinden. Deshalb wird hier darauf hingewiesen, daß bei zutage kommenden baulichen
Anlagen, Keramik-, Metall oder Knochenfunden die bauausführenden Firmen umgehend die
archäologische Aussenstelle in Landshut oder die untere Denkmalschutzbehörde im
Landratsamt FRG zu verständigen haben.

Stand: Entwurf
ausgearbeitet: 04.1 1 .2003

Die Stadt Grafenau:

Thomas Maier
Dipl. Ing. (FH) Architekt
Oheleiten 4 94481 Grafenau
Tel. 085524880 Fax 085524885
Mail: architekt-maier@t-online.de
Web: architektuöueremaier.de

adrit€ktur, t€chnik & pß&klsteuerung
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